




Ao 77. inDas

frohlockende Land-Volk der
Pillnitzer Gegend,

uber Jdie gluckliche Entbindung

Jhro
Durchl. der Chur: Furſtin
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momu hau, gutigſter Auguſt, auch auf dein Land-Volk nieder,
Wie ſolches hochſt entzuckt, Gott bringet Freuden Lieder,

Kaum war ihm dieß bewußt: Amalia iſt h'rein;
So ließ der Landmann heut, die Heerde Heerde ſeyn.

Man war da nur bemuht, Gott eyfrigſt anzuflehen,
Daß man die Gottes Gab, nur baldigſt mochte ſehen.
Der Landes Mutter ſey, kein Schmerz dabey bewuſt,
Gott ſchenk aus lauter Huld, Dir, gutigſter Auguſt,
Das, was Dein Herz begehrt, die Freude unſrer Staaten.
Es grun vas uteoſte Kind, wie iezt die friſchen Saaten. n
Dort jener alter Greiß, der faltet ſeine Hande,
Und betet eyferigſt, bald gnadige Hulfe ſende.
Sein Silber graues Haupt, ſtromt Freuden Thranen aus,
Das chut auch hochſt entzuckt, ſein Weib, ſein ganzes Hauß.
Ganz Pillnitz, deßen Flur ſtolz auf die Ehre iſt,
Weil ſie ganz liebreich oſt, die beſte Furſtin grußt.
Ja Jhr ganz edles Herz, nur gnadigſtes Bezeigen,
Das laßt, huldreicher Furſt, uns jetzt ohnmoglich ſchweigen.
Wir bringen Gott den Dank, der in uns treulich ſpricht.
Auch unſer beſter Furſt, und der veracht uns nicht.

Prinzeßin, ſey begluckt: Du wirſt die Bothin ſeyn,
Daß ubers Jahr, wills Gott, man hort den Chur-Prinz ſchreyn,

Heyl Dir Amalia! Du bleibſt doch Sachſens Zierde.
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Wir kußen Dich aufs neu, mit innigſter Begierde,
Dein hohes Wohlergehen erweckt in unſrer Bruſt,

Daß man voll Jauchzen iſt, voll Anmuth, Scherz und Luſt.
Dein heitres Anſehn ſpricht, aus Deiner Furſtin Seele,
Daß man der Nachwelt einſt, noch viel von Dir erzehle.
Ein Feuer ſpricht aus Dir, das ſo viel in ſich halt,
Aus Dir entſpringt, bald noch ein Prinz, ein Furſt ein Held.
Jnzwiſchen wollen wir die Aecker treulich pflugen,
Und ſingen ganz vergnugt bey unſrer Furſtin Wiegen.

Durchlauchtigſte, ſo ſchlaf, Dich ſchmucke Gottes Huld;
Wir ſind nun ſchon begluckt, weil Gott es ſo gewollt.
Die Tochter bringen auch den Eltern wahre Freude:
Was iſt vor Hoheit nicht, wenn ſelbige ſind Braute?
Prinzeßin putzt man da, als wahre Engel, aus,
Das preßt bey Alt und Jung nichts als Verwundrung aus.
Durchlauchtigſt, Eltern Zwey, verzeiht was ich jetzt ſchreibe,
Mich zwang ſonſt nichts darzu, als Ehkfurcht, Treu und Kiebe,
Wieil ich Sechs ganzer Jahr aß ineines Furſten Brod.
Es hatte bey der Zeit, mit mir da keine Noth.
Ein unumſchranktes Wohl, ruh auf Auguſtens Zweigen;
Drum will ich ganz beherzt, dis meinen Churfurſt reichen.
Wir wollen dieſes Feſt aufs hochſte triumphiren
Dis ſchrieb ganz Patriot, ein Welb, ſo in Zſchieren.
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